Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 

ſtörungen begründen keinerlei An pruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


No m. Das „Giornale d' Italia“ meldet in ſeiner letzten 
Nisgae, daß Mujiolin; beſchloſſen habe, den ifalieni 
Gen Geſandten in Wien abzuberufen, An zuſtändiger Stelle 

dieſe Nachricht bisher noch leine Beſtätigung. 


Südtiro! vor der italienischen Kammer 
ci, Nom. Nach dem „Lavoro d' Italia“ wurde in der Kammer 
0 Am rage eingebracht, in der die Unizagenden die Anſicht 
‘yNolinis über „die unwürdige haßerfüllte gegen 
alien gerichtet Kundgeb ung des öſterreichi⸗ 
en Nationalrates und den ſchamloſen lügenhaften 
dzug verantwortlicher Kreiſe Oeſterreichs gegen die einfache 
N endung italieniſcher Geretze in einer italiemiichen Provinz“ 

hören verlangen. Mon erwarici, daß Muſſolini auf die An⸗ 
ir anläßlich des am 27. Februar ertolgenden Zuſammentritt 
Kammer anworten wird. 

Inzwiſchen inden die Erklärungen Seipels auch in den 
Vedblättern eine harfe Zurückwel ſung. „Giornale 
npralia” meint u. a., daß die ewige Wiederholung der An: 
rn Sübziret nahezu läſtig werde. Diele bildeten zwar 
7 Grund zur Au' regung, siemen aber zu beweiſen, daß nach 

lawien auch Oeſterreich zu einem gleich aufgeregten Nach⸗ 

Italiens werde. Die Welt habe keine Zeit, ſich mit der 

ler Fr ge zu befaſſen. In dem Italien ſeine Pflicht aus⸗ 
en: ipraclc es den internationalen Verträgen. Die Rede 
s ſei lang and dunkel und beweife die Hit, die Iter⸗ 
Kn den Fragen zu unterſtützen, ohne die bſterreichiſch⸗zal-eni⸗ 


„„ „„ ee EEE ee 
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ne Bezieheng zi allzusehr zu kompromittieren. Die Ablegung 
„N. ene en S erbund fei gut Lactultert. d bel 
2 erbund werde Ich o, hüten, ſich mit Südtirol zu defaſſen. 
£ „Giernale d' Ira” Freibt u. a. man müſſe an die be. 
des en Oeſterreichs genüber erwieſenen Wohltaten und an 
£ wohlwollende un d vihrebereite Vechafte! der itelientſche 
„„ 
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— 10 Paris. Ueber die Arbeiten des Sicherheitskomitees äußert 
# Beneſch dem Korreſpondenten des „Petit Parifien“ gegen» 


Abe Seiner Ueberzeugung nach leiſte das Komitee nützliche 
Ur. ten. Es bemühe ſich, den Regierungen jomeit als möglich 
* Borihläge zu machen. Auf die Frage, ob Bench an die 
a0 lichkeit einer Vermehrung der regionalen Verträge glaube, 
Jule an ein Locarno in Mitteleuropa und Oſteuropa, lächelte 
% ſch und meinte, daß er wohl ſeine Auffaſſung hierüber habe, 
b er vorzkohe, dete für den Augenblick nicht bekannt zu ge 
Im übrigen teilte Beneſch nicht die Anſicht des Korreſpon⸗ 


1 


ete in einer anläßlich des zehnjährigen Jahrestages 

Unabhängigkeitserklärung Eſtlands gehaltenen 

nicht nur Lettland ſondern auch Polen als Verbün⸗ 

Estlands. Die Ausführungen des Staatsälteſten finden 

Beachtung, da hier zum erſten Male vor aller Oeffentlich⸗ 

War 7 Bündnis zwiſchen Eſtland und Polen ge⸗ 
wird. 


Eitiands Anabhängigkeitsmanifeſt 
Eine Spitze gegen Deutſchland. 


k Reyal. Donnerstag feiert Eitland feine 10 jährige Selbſt⸗ 
ud gkeit. Reval zeigt reichen Flaggenſchmuck. Illuminationen 
de; große Festlichkeiten finden überall ſtatt. Das Manifeſt, 
Aten von der Staatsverſammlung an die Berölkerung ge 
Niete wurde, lautet u. d. Das Sel bſtbeſtzmmungsrecht Eſblands 
in weder die ruſſiſchen Revolutionäre noch die 

ichen deutſchen Militärführer. Die einen vertrieben 
* Vewait alle unſere auf demolvatiſcher Grun lage errichte⸗ 

Seltſtwe rwaltungs⸗ und Regierungsbehörden, die anderen 
W yon ſtegreichen Truppen in Bewegung, um unſer Land 
. un zu unterwerfen. Am 24. Februar 1918 kam es 
u 


Ne eva l. Der eſtländiſche Staatsälteſte Toenniſſon bes 


. 
8 


mſturz. Die ruſſiſchen kommuniſtiſchen Machthaber er⸗ 
die Flucht, während die deutſchen Truppen noch auf dem 

Non, Dazen, unſer Land zu okkupieren. In einer Zeit, da 

1 Wend wußte, wer als Sieger aus dem Weltkriege hervor⸗ 


nd der Beſtimmende im Völkerſchickal wenden würde, 
W ſich unſer Volk empor, getragen von hohen Idealen und 
* 


= 


ungen und von reicher innerer Kraft. Dieſes Emporſtre⸗ 
war innerlich bereckligt, es folgte auf der kulturellen Ent⸗ 
Ro des eſtniſchen Velkes. Das biftätigte der Ausgacig 

ieges und das Schichal der uns umgebenden und um 


* 


8 kämpfenden Großſtaaten. Die ruſſiſchen kommuni⸗ 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Sonntag, den 26. Februar 1928 


Italien droht Oeſterreich 


| Dee Südtiroler Frage vor der italieniichen Kammer — Bor der Abberufung des Wiener riefen Geſandten 


Truppen in Kärnten und Tirol nach dem Waſfenſtillſtande ſowie 
die Beteiligung an den ſogenannten Reliefbonds der Sanie⸗ 
rungsanleihe erinnern. Italien kei auch die Aufhebung der 
ınteralliieren Militörkontrolle in Oeſterreich zu danken, ſowie 
die Stabiliſierung der Anleihe. Seipel und den Agitaipren, die 
feine Rede vorbereitet hätten, ſei eine Beachtung dieſer Dinge 
zu empfehlen. melde einen Bawels für den friedlichen Charakter 
der italieniſchen Politik gegenüber dem deulſchen lieferten. Aber. 
io ſchreibt das Blatt, es müſſe auch daran erinnert werden, daß 
die Geduld Italiens auch Grenzen habe. Die übrigen Blätter, 
wie die „Tribuna“ und die „Laboro d' Sala“, beſtreiten vor 
allem, daß es eine deulſche Frage in Südtirol von internationa⸗ 
lem Charakter gebe. Die „Tribuna“ meint ſogar, über die 
deulſche Frage in Südtirol würde man bald in der Chronik leſen, 
weit Südtirol eine italieniſche Provinz ſei, in der eine fremd⸗ 
ſtämmige Minderheit beſtehe. 


Mit Zettel 


| 
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müßt Ihr am 4. und 11. März 
die deutſchen Abgeordneten und 
Senatoren wählen. 


deneſch über die Ausſichten desicherheitskomitees 


denten, daß von Samſons Urteil über die regionalen Verträge 
die Arbeiten des Sicherheitskomitees verzögerte, wenn von Sims 
ion dieſes Ziel verfolgen ſollte, ſo würde damit die Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion betroffen, aber Deulſchlands Standpunkt ſei gerade 
der, die allgemeine Abrüſtung io raſch als nur möglich durchzu⸗ 
führen. Beneſch erwarte, daß die Einberufung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz für ſpäteſtens 1930 erfolgen werde. Im Grunde ges 
nommen wolle die übergroße Mehrheit eines jeden Landes den 
Frieden. 


Eſtlands Anerkennung für Polen 


ſtiſchen Machthaber beantworteten die Proklamierung unſerer 
Selbſtändigkeit mit einem Vertrage, der den deutſchen Truppen 
das Recht zugejtand, unſer Land zu oflupieren. Die Okkupie⸗ 
renden achteten nicht auf den Willen unſeres Volkes, ſonders 
löſten unſeren Landtag und alle Selbſtverwaltungen auf. Sie 
ſetzten die deutſche Sprache überall an die erſte Stelle und bes 
riefen endlich nach eigener Wahl Landtage, welche um Yuglie- 
derung Eſtlands an Doulſchland bitten ſollten. Dies war für 
das eſtnüſche Volk eine Zeit ſchweren Prüfungen, das Land be⸗ 
fand ſich unter einem Druck, wie es ihn ſelbſt zu ruſſiſcher Zei⸗ 
ten nicht empfunden hatte. Wir erfuhren, was uns zuteil ge⸗ 
worden wäre, wenn uns das Schickſal an das deulſche Ka'ſer⸗ 
reich gefeſſelt hütte. Der Zuſammenbruch der deutſchen Mili⸗ 
tärmacht beendete die Okkupation und befreite uns von der er⸗ 
niedrigenden Ungerechtigkeit und dem das Nationalgefühl ver⸗ 
letzenden Druck. 

Der deutſche Geſandte war den Feierlichkeiten ſerngeblie⸗ 
ben. Die hieſige Geſandlſchaft ficht in dieſenn Erlaß eine 
offene Anfreundlichkeit gegen Deutſchland. Man er 
wartet diplomatiſche Schritte. Es darf daran erinnert werben, 
daß der eſtländiſche Staatsälteſte zu den ſchärfſten Geg⸗ 
nern des Deutſchtums zählt. 


Großer Stenerbetrug in Lemberg 
und Stanisiou 


Warſchau. In Lemberg und Stanis lau wurde 
von der Polizei eine große Steuerbetrugsaffäre 
aufgedeckt, an der eine große Anzahl Perſonen aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Kreiſen beteiligt waren, die ſich gegen eitig in 
die Hand arbeiteten. Es wurde eine große Anzahl von 
Hausſuchungen vorgenommen und 10 Perſonen verhaftet. 


Lüukahütte⸗Siemianowizer Zeitung 
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Anzeigen nimmt die Geichäftsitelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Neklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


46. Jahrgang 


Weltanſchauung und Volkstum 


Die beſte Well anſchauung hat nicht immer, wer am meiſten 
von der Welt giant har. Gcwiß ſind große Reiſen und der 
Berber mit vielen Mewchen bildend; fie tragen auch zur Bil⸗ 
dung einer Wen anſchauung mächtig bei. Aber man jagt ven 


Immanuel Kant, daß er niemals über die Gemarken jziner 
Vaterſtadt Königsberg hinausgerommen jei. Eine Weftan⸗ 


ſchauung hat er dennech gehabt. und wie vielen hat er zu einer 
Weltanauung in der höchſten Bedeutung des Wortes gehol⸗ 
fen! Andererſeils begegnen ums viele, denen es nicht an Ge 
legenheit gefehlt hat, die Welt zu ſehen, die aber nur fahrig 
und klaſiert aus der Welt zurückgekommen ſind. An Weltan⸗ 
ſchzuneng haben ſie wen ger milgebracht als mancher ſchlichte 
Bauer beſitzt, der ſozuſagen nichts von der Welt geſehen hat, 
aber jeflsegründet in feiner Hmmel und Erde umfaſſenden 
Weltanſchauung daſteht. 

Daß es jo iſt komun: einerſerts von der 
vom Menſchen her. Schbit wer auch alles 
alles Hörbare gehört und ſich von allem. was 
griff gemacht hat, ſieht noch immer vor den 
Was iſt Sinn und Zweck der Welt? Woher ſtammi fie, wohin 
geht He? Was ben ich in dieſer Welt? Was iſt mein Weg 
und mein Ziel? Der dieſe Fragen beantwortet haben will, 
ut der Mensch. Sein Geiſt, läßt ihn Dinge und Zufſammen⸗ 
henge erkennen oder ahnen, die er mit ſeinen Sinnen nicht er⸗ 
jaßt. Seine Kenntnis von der Welt braucht nicht einmal allzu⸗ 
ſehr in die Breite zu gehen. Proben genügen ihm um ſich vom 
Ganzen ein Bich zu wachen, oft verwirrt ihn die Fülle der Bes 
obachtungen und Erfahrungen mehr, als ſie ihn aufklärt. So 
groß ift der Menſch! Vor dicſer Größe wird die Welt klein. 
der Menſch will wiſſen, was hinter der Welt it; wenn er dies 
nicht weiß, dünkt ihm alle ſeine Anſchuuung von der Welt keine 
Weltanſchauung. Bei den Wenigiten reicht die Begabung, zu 
beobachten und Schrüſſe' zu ziehen aus, um bis zu einer Welt⸗ 
anſchauung aufzuſteigen. Die tägliche Not, der Zwang. die 
Enge der Lebensverhältniſſe laſſen auch den Begabteſten nicht 
Zeit, ſich eine eigene Wellanſchavung aufzubauen. So klein iſt 
der Menſch! 

Den lebendigen wirklichen Menſchen iſt es nicht gar fa 
ſchwer, zu einer Weltanſchauung zu gelangen. Jeder vorange⸗ 
gangene Fortſchriit, die ganze Arbeit an der Bildung von 
Waltanſchauung bis zu ihrer Zeit, gehört ihnen. Eine überkie⸗ 
ferte Wellanſchauung iſt geeignet, in. den Beſitz vieler überzu⸗ 
gehen. Die Gebeldeten, die Selbſtändigdenkenden, die Kritiſchen 
werden mehr Schwierigkeiten mehr Zweifel haben, aber fie 
halben auch die beſſeren Fähigbeiten un Mittel, das überlie⸗ 
ferte Gut zu prüfen. Zweifel zu beſeitigen und nicht ſtichhal⸗ 
tige Argumente durch beſſere zu erſetzen. Wer das nicht bann, 
dem runoct ſich die Woltunſchauung leichter zu einem Gangen, 
weil er die Ecken wen'ger ſrürt und die Lücken weniger icht. 

Der Menſch breucht eine Weltanſchauung, all ſein Wiſſen 
ift Stüchwerk, ein Chaos, wenn es nicht in eine Weltauſchauung 
ſinnwoll zuſammenſleßt. Kann der Menſch ſich danzit begnügen, 
die Welt als einen Käfig zu betrachten, in dem es mit Weſen 
ſeinesgleichen euſammengeßperet iſt damit fie ſich gegenſeitig 
behindern, ſteßen und ſchlagen? Aber ſelbſt wenn er die Welt 
als einen ſolchen Käfig betrachtete, jo wäre das ja ſchon eine 
Weltanſchauung. Der Menſch hat eben eine Weltanſchauung. 
nur vielleicht eine falſche, unwürdige. lächerliche. Der Gegen⸗ 
ſatz iſt gar nicht: Weltanſchauung oder keine, ſondern wahre, 
erhebende oder verkehrte und ſchüdliche. Der Meuſch empfängt 
jene Wellanſchauung. geſchichtſich betrachtet. vor allem von 
der Religion und dem Volkstirm. Für jede der beiden Quel⸗ 
len kann es einen Erſatz geben. Für die Religion in ihrer 
Negation, der Irreligiom, in einer Phäloſophle. die aber jedes⸗ 
wal entweder in Religion cher Sereligion einmündet. je nach⸗ 
dem ob fie ſich mit der Rellgion verträgt oder nicht. An Stelle 
des Velkstums kann die Kaſte oder die Klaſſe treten. An an: 
dere Begründer und Vermittler der Weltanſchauung iſt kaum 
zu denken, weder Wiſſen ſchaft. noch Kunſt, wech der Staat 
könnten als eine die Wellanſchauung ſcheſfende oder auch nur 
gebende Kraft gelten es ſei denn, daß Nation und Staat ſich 
volſſtändig decken und daß der Staat, der beftimmte Staat. ein 
gang weſentlicher Beſtandteil des Nationalbewußtſe ns geworden 
iſt. Danm hat aber der Staat ein Volkstum geſchaffen und die⸗ 
ſes iſt es, das die Weltanfckauung beeinflußt. 

Was den Anteil der Religion an der Weltanſchauung be⸗ 
trifft, fo iſt er meiſtens jo groß, daß Relig on und Wellan⸗ 
ſchauung ſich decken. Das Wort Wedtan“'Fauung ift zu einer ver⸗ 
ichämten, welllicher und wiſſenſchof licher ausſchenden Bezeich⸗ 
mung fir Relig:an eder gar Gale gewolen. Eine Religion 
die nicht eine Weltanſchauung it, ift keine Religion. Gerade 
darin wurzelt die Kreft der Religion, daß fie die Rätiel der 
Welt vor allenn aber das gretze Rärfel des Menſchenlebens, 
loft cher zu löſen verſpricht. Was den. Anteil des Bollstums 


Welt, andererſeits 
Sichtbare gesehen, 
es gibt, einen Be⸗ 
großen Rät eln: 


Es gibt Leinen anderen deutſchen Stimmzettel 


als Nummer 


an der Weltanſchauung anlangt, fo hat überall, wo es Na⸗ 
tionalreligionen gab, das Volkstum die Weltanſchauung über⸗ 
liefert. Aber die ſtarre Einheit von Religionsgemeinſchaft und 
Volkstum erhielt ih nirgends. Das Chreſtentum machte end⸗ 
gültig mit der Idee der Nationalreligion Schluß. Auch die 
jüngſte Weltreligion, der Islam, ift, jo national fein Arſprung 
war, eben eine Weltreligion geworden. Der Verſuch, Nat onal⸗ 
oder Staatsreligion zu ſchaffen war wie die Geſchichte zeigt, 
immer vergeblich. Was in ſpäteren Zeiten wie eine Neube⸗ 
lebung des Gedankens der Nationalrelgion ausſehen mochte, 
war nur mehr ein Beſtreben, die Neligionsgemeinſchaft national 
zu organisieren. In der Praxis erwies ſich dieſer Weg ohne 
Sektenbildung als nicht gangbar. 


Daß es zur Tremnung von Religion und Nation kam, iſt 
ein Sieg des Geiſtes über das Blut und des Glaubens über die 
Sprache, in der er zuerſt ausgedrückt wurde In Wahrheit iſt 
die Nation doch der Vermittler der Weltanſchauung geworden. 
Mit der Mutterſprache erhalten wir das erſte 
und vonzüglichſte Mittel für unſere künftige 
Weltanſchauung. Darm folgte die Uebermittelung des 
Bildungsinhaltes, der den Kulturſchatz des Volkstums aus⸗ 
macht. Der erſte Zeuge und Bürge für die Wahrheit und den 
Wert deſſen, was wir denken, iſt die Nation, ſchon in der Zeit, 
in der dieſe noch gar wicht in unſerem Bewußtſein lebt. Selbſt 
vote Kirche lernen wir auf dem Umweg über unjere 
Nation kennen. Der religiös denkende Meonſch 
weiß, daß Gott ihn mit Abſicht in eine beſtimmte 
Nation hineingeſtellt hat, er liebt um dieſer 
Fügung willen ſein Volkstum. das er nicht als 
Geſchenk, ſondern als eine Aufgabe betrachtet. 
Wenn der Menſch bedenkt, was er alles von ſeinem Volkstum 
durch körperliche Vererbung und geiſtige Ueberlieferung empfan⸗ 


gen hat dann muß er es ſchon um deſſen willen lieben. Und 
wieder enwächſt aus der Liebe die Aufgabe. 
Eine rein nationale Weltanſckauung gibt es nicht, eine 


folche fordert die Treue und Liebe zum Volkstum nicht. Alle 
europäiſchen Nationen ftchen auf dem Boden einer abend⸗ 
ländiſchen Weltanſckauung, die in ihren wichtiaſten Elementen 
die chriſtliche iſt. Alles, was zwiſchen europäiſchen Völkern den 
Gegenſtand des Kampfes unter den Weltanſchauungen bildet, 
darf den Rahmen des gemeinſamen Abendländiſchen ncht ſpren⸗ 
gen. Innerhalb dieſes Rahmens bleibt das be⸗ 
ſtimmende das Volkstum, dieſes aufzugeben 
kann niemand verlangen, auch nicht eine eigene 
oder fremde Staatsraiſon. 


Die litauiſche Antwort an Polen 
Kowno. Das offiziöſe Blatt „Lietuvos Aidas“ enthält die 
Inhaltsangabe der litauiſchen Antwortnote an Polen, deren 
Uebermittlung für Ende dieſer Woche zu erwarten ſteht. Danach 
iſt die litauiſche Note durchaus höflich gehalten, bringt jedoch 
keine Beantwortung der ſchroffen polniſchen Frageſtellung. Sie 
weiſt vielmehr daraufhin, daß Zaleski in ſeiner Antwortnote auf 
die litauſchen Hinweiſe auf die Nichterfüllung der polnischen 
Zuſagen in Genf hinſichtlich der Emigrandentruppen nicht ein⸗ 
geht. Die litauiſche Regiernug ſteht im Gegenſatz zu der Auf⸗ 
faſſung Zaleskis nicht auf dem Standpunkt, daß nach den Genfer 
Vereinbarungen die Herſtellupg normaler Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern den Nrepunkt von Verhandlungen bilden 
fol. Sie wiederholt nur Kren Vorſchlag aus ihver erſten Note 
daß der Völkerbund die Vermittlung in dieſer 
Frage übernehmen Joll. 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenſamilie auf der Flucht. 
Bon Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
9. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Lampi rührte ſich nicht. Es war ihm jetzt etwas klar 
geworden: mochte man den Ning beſchlagnahmen, mochte 
man ihn verhaften: ſeinen Herrn würde er nie und nimmer 
preisgeben und ſchlüge man ihn tot. 

Der Goldſchmied hatte Ernſt gemacht. Bald darauf 
erſchienen zwei Polizeibeamte. Sie führten Lampi ab. 
Zuerſt wollten fie auch Philipp in die Zange nehmen. Als 
dieſer ſich und ſeinen Beruf auswies, ließ man ihn laufen. 

” 2 * 


Kaum war Lampi in die feuchte Ecke des Arreſtlokales 
gefallen, als man ihn ſchon wieder zum Verhör aus dem 
Keller heraufäcg. 1 5 

Der Sowjetkommiſſar empfing ihn mit rotgedunſenem 
Geſicht. Den Ning hielt er in der Hand. 

„Wo haſt du den Ring her?“ herrſchte er Lampi an. 

„Ich habe ihn gefunden,“ gab Lampi trocken zurück. 

„Gefunden? Du lügſt, du Hund,“ ſchlug der Kommiſſar 
die freie Fauſt auf den Tiſch, daß die auf ihm befindlichen 
Gegenſtände zu der dröhnenden Muſtk einen paſſenden 
Reigen aufführten. . 

„Jawohl, gefunden hab ich ihn,“ wiederholte Lampi. 

„Höre, Bürſchchen! Mit dem Lügen kommſt du nicht 
weit. Ich werde dich durchprügeln laſſen, wenn du mir 
nicht die Wahrheit ſagſt, hörſt du? An die Wand wirſt 
du geſtellt.“ 

„Ich werde deine Gedanken auffriſchen, Kerl,“ ſagte er, 
die Wellen ſeines Organs abdämpfend. „Du haſt den Ring 
geſtohlen! And wenn du mir jetzt ſagſt, wann und mo du 
den Ring geſtohlen Haft, dann werde ich dich nicht bes 
ſtrafen. Halt du den Ring geſtohlen?“ 

Ich habe ihn gefunden,“ blieb Lampi bei feiner Ausſage. 

Der Sowjetkommiſſar wurde verwirrt. Ueberlegend 
blickte er Lampi auf die Naſe. 

„Hinein ins Loch!“ befahl er dann. 


Die Waßlergebniſſe in Japan 
| 217 Sitze der Regierung — 218 Oppoſitionen. 

London. Wie aus Tokio gemeldet wird, liegt nun das 
vollſtändige Wahlergebn's vor: Danach hat die liberale Oppo⸗ 
ſition 218 Sitze (1927 = 189 Sitze), die Regierungspartei 217 
Sitze (1927 222 Sitze). Man rechnet mit einem Rücktritt 
der Regierung als Folge des Wahlergebniſſes. Es iſt jedoch 
möglich, daß der Rücktritt bis zur Zuſammenberuſung des Land⸗ 
tages innerhalb 40 Tagen nach den Wahlen verſchoben wird. 


Studenkenſtreik in Kairo 

Kairo. Ein Teil der Studenten der Al⸗Azhar⸗Unzwerſität 
iſt in den Ausſtand getreten, weil ihnen verboten wurde, die 
Shulräume in europäiſcher Kleidung mit dem Turban auf dem 
Kopf zu betreten. Nach Erklärungen des Leiters des theologi⸗ 
ſchen Inſtituts der Univerſität, Scheich Ahmed Harun, ſſ dieſes 
Verbot nicht als prinzipiell zu betrachten. Die Frage der Klei⸗ 
dung der Studenten iſt augenblicklich in der Schwebe und bil⸗ 
det einen wichtigen Teil des Programms das von der mit der 
Reform der Univorſität betrauten Kommiſſion geprüft wird. 


Iteleſſantes aus aer Welt 


Der eingeſperrte Gerichtshof. 

In einem Prozeß hatte der Gerichtshof in Magdeburg, 
um den Prozeß zu Ende zu führen, bis gegen Mitternacht 
getagt. Als man das Gebäude verlaſſen wollte, waren im 
Treppenhauſe und auf allen Gängen ſämtliche Lichter aus 
gelöſcht und die Türen verſchloſſen. Richter und Staats⸗ 
anwalt, Verteidiger und Angeklagte, waren im Gerichtsſaal⸗ 
gebäude eingeſchloſſen worden. Man meldete dies telenho- 
niſch dem Polizeipräſidium, dort hielt man jedoch den tele⸗ 
phoniſchen Anruf für einen Karnevalsſcherz und legte den 
Hörer wieder auf. Als daraufhin ein Aſſeſſor verſuchte, 
durch ein Fenſter ins Freie zu gelangen und Hilfe herbei⸗ 
zuholen, wurde er von einem Schupobeamten für einen Ein⸗ 
brecher gehalten, und mit dem Rufe: Halt, Herr Faſſaden⸗ 
kletterer!“ mit der Schußwaffe bedroht. Endlich aber ge⸗ 
lang es doch mit vieler Mühe, dem Schupobeamten den 
Sachverhalt klarzumachen und den Gerichtshof aus ſeinem 
Gefängnis zu befreien. 


De gustibus... 


Jetzt haben ſie Ruth Snyder, die Gattenmörderin, in Neu⸗ 
nork hingerichtet. Auf dem elektriſchen Stuhl in Sing⸗Sing. 
Sie kam zuerſt an die Reihe und dann ir Liebhaber. Es 
war alles in wenigen Minuten überſtanden. Nur eine be⸗ 
ſchränkte Zahl von Zeugen wurde zur „Todeszelle“ zuge⸗ 
laſſen, darunter auch mehrere Vertreter der Preſſe. Die 
Ueberwachung war ſtreng, und ſofort nach der Exekution 
wurde die Zelle geräumt. Am andern Morgen erſchien 
eines der Bilderblätter Neuyorks mit einem großen Bild der 

- unglücklichen Mörderin. Da ſah man fie auf dem elekt :i⸗ 
Den Stuhl feſtgeſcknallt, im Augenblick des Todeskampfes 
Ein furchtbares Bild. Aber kein photographiſcher Trick, ſon⸗ 
dern eine regelrechte Aufnahme, die einer der Preſſevert 
ter in der Todeszelle dadurch zuwege gebracht hatte, daß er 
ich an die Fußfeſſel einen Miniaturapparat mit ſehr ſchrc⸗ 
fer Linſe beſeſtigte, der durch ein tieffallendes Beinkleid 
völlig verborgen wurde. Im gegebenen Augenblick ließ er 
durch eine geſchickte Bewegung des Beins den Apparat kaum 
ſichtbar zum Vorſchein kommen und löſte den Linſenverſchluß 
vermittels eines Fadens, der durch das Hoſenbein zu ein er 
Weſtentaſche führte. Die Aufnahme gelang, und die krank⸗ 
bafte Gier nach Senſation war befriedigt. Der geſchickte 
Biotopraph bekam von jeiner Redaktion eine beſondere Be⸗ 
ohnung in Geſtalt eines Hundertdollarjfeins, und außer⸗ 
dem würde er als Preſſephotograph zur panamerikaniſchen 
Konferenz nach Havanna entjandt, was in ſeinem Falle 
einer ſchönen Ferlenreiſe gleichkam. Seine Zeitung aber, 
die in einer täglichen Auflage von anderifalp Millionen 
Exemplaren erſcheint, war an jenem Morgen ausverkauft. 


Der Waſſertoaſt. 

Der König von Afgbaniſtan hat in Belgien eine gi 
warme Aufnahme gefunden, wie in Frankreich und Italf 
Man verſteht bier, Feſte zu feiern. In der Rede, die 
„nig als Erwiderung auf die Worte des belgiſchen © 
veräns ſprach, waren bemerkenswerte Worte: „Ich erke 
mein Glas, gefüllt mit reinem Waſſer, und trinke auf d. 
Geſundheit Eurer Mateſtät!“ Damit dürfte die Frage, M 
Abſtinenzler ſich bei offiziellen Feſtlichkeiten zu verhalf‘ 
haben, gelöft ſein. Bisher wurde es ihnen als taktlos au 
gelegt, wenn fie, ſtatt mit alkoboliſcher Flüſſigkeit, mit 80 
terwaſſer anſtießen. Nun können ſie fi; auf das fünigll 
Beilpiel berufen, und ein Königswort gilt bekanntlich N 
immer, auch in den Kreiſen des Bierkemments. 


100 Jahre verheiratet. 

Im Alter von 125 Jahren ſtarb kürzlich ein Ba 
des kleinen Dorfes Lutoweska, in der Nähe von Lemb 
Er hinterläßt eine Witwe mit 119 Jahren und war 


Jahre verheiratet. 8 
* 


In den Schatzkammern der Sultane. 


Kemal Paſcha, der Staatspräſident der Türtei, 1 
wie aus Angora berichtet wird, die Abſicht, die hiſtoriſe ri 
Sammlungen der Sultane von Edelſteinſtücken, Waffe 
Sätteln, Kronen, Kleidern, Geräten, Gefäßen und Shml 
gegenſtänden in Staatsmuſeen, deren Gründung in ver! 
denen Teilen des Reiches geplant ift, untetzubringen. 

u dieſem Zweck hat die türkiſche Regierung zwei fra 
15 je Sachverſländ' ge berufen. Der eine dieſer Sacho⸗ 
ſtändigen, der kürzlich von Angora und Stambul, wo Ye 
dieſe Schätze befinden, nach Paris zurückgekehrt iſt, IM 
derte ſeine Eindrücke im alten Stambuler Serail. 
dort aufbewahrten Koſtbarkeiten werden von 


einer Schar bewaffneter Ennuchen 1 
bewacht. Was dem Beſucher auffiel, war eine Samınlum 
lebensgroßer, männlicher Figuren aus Wachs in prä 
ger Kleidung mit edeljteinbejekten Turbanen, die die 10 
körperung früherer Sultane darſtellen. Die ige 
waren in lange, kaftanartige, über und über mit Go 
ſtickerei beſetzte Staatsgewänder gehüllt. Der Turb 
einer jeden Figur trägt eine aus herrlichen Solitären 9 
formte Agraffe, und zwar aus je einem Diamante 
Rubin und Smaragd, die je 200 Karat wiegen. Jede de 
An trägt im Gürtel einen Dolch, deſſen Griff aus ei 

maragd großen Formats gebildet iſt. 
Ein goldener Thronſeſſel dieſer Sammlung iſt 70 
22 000 Perlen, Rubinen und Smaragden dekoriert, und 
Sachverſtänd'ge ſchätzt dieſes Stück allein 
auf 20 Millionen Franks. 1 
Ein zweiter, ſofaähnlich geformter Thron, auf dem mi 
bequem ſchlafen könnte, iſt gleichfalls über und über M 
Juwelen bedeckt. — Auch in Angora, wo die Edelſteine m 
Schmuckgegenſtände in den Kellern des Finanzminiſterin 
aufbewahrt werden, fand der Sachverſtändige eine u 
heure Zahl von Koſtbarkeiten aller Art, u. a. auch 
Menge von muſelmaniſchen Roſenkränzen aus echten 
von erſtaunlicher Größe, Gleichmäßigkeit und Reinheit. 
einem der Roſenkränze befindet ſich ein Diamant von 
Karat. Allein der Materialwert dieſer Schätze wird 
mehrere hundert Millionen Franks geſchätzt. 
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Lampi ſchielte auf dem Rückwege an den Gewehren der 
Begleiter hinauf. Da funkelten zwei unheimliche Spitzen. 

Der Sowjetkommiſſar biß ſich in eine Zigarette hinein 
und ſteckte die Hände in den Gürtel der Sowjetbluſe. 
Seinem Gegenüber, einem langmähnigen Jüngling mit 
tiefliegenden Augen, blies er eine Rauchwolke ins Geſicht. 

„Wir ſind auf der Spur,“ ſagte er mit böſem Lächeln. 
„Ich werde den Kerl durchpeitſchen laſſen.“ 

„Das ſteht dir frei,“ antwortete der andere, „aber er⸗ 
reichen wirſt du nichts damit.“ 

„Richts erreichen?“ lachte der Kommiſſar. „Beim zehn⸗ 
ten Hieb gehen ihm die Zähne auseinander.“ 

„Du irrſt. Der Kerl het Charakter. Ich kenne das. 
Die meiſten winſeln. Und weil der Kerl nicht gewinſelt, 
ſondern ein ſteifes Kreuz gemacht hat, iſt er im Spiel. Wir 
müſſen ihn überliſten.“ 

„Schieß los. Ich bin neugierig.“ 

„Laß ihn laufen und ſchick ihm die Spürnaſen nach. Ich 
wette, der Hund landet in der geſuchten Hütte.“ 

„Solche Schnüffeleien führen oft weit und doch zu 
nichts. Aber gut, es wird gemacht.“ 

Ein Beamter wurde beauftragt, die eben deſprochenen 
Abſichten auszuführen. 2 

„Wenn er abſpringt, dann hinein in den Bauch.“ 

Dieſe Worte begleitete der Kommiſſar mit einer Finger⸗ 
Penn mung; wie man fie zuweilen an Revolverhähnen be: 
merkt. 

Kurz darauf ſtand Lampi auf der Straße. Der Kopf 
hing ihm auf die Bruſt, aber nicht aus Verzagtheit. Die 
Fülle der ſonderbarſten Gedanken zog ihn nieder. 


IV. 


Der Sieg des Wodkateufels. 

Jetzt erſt merkte Lampi, daß ihm die Füße ſchmerzten. 
Die Glieder fühlten ſich wie Teile eines anderen Körpers. 
Aber nur kurze Zeit brachte ihm dies Unbehagen. Wieder 
begann es in ſeinem Kopf wie in einer Lotterietrommel 
zu wühlen. 

„Erſt wollen fie mich durchprügeln, dann an die Wand 
ſtellen, und nun laſſen ſie mich laufen! Lampi, Lampi! 


Hier wird etwas geſponnen! Dein Kopf iſt zu dumm, es 
zu begreifen. Sei vorſichtig, Lampi!“ 

So etwa waren Lampis Gehirnſtrahlen abgeklungen. 
Und dennoch war er nicht verzagt. Jetzt ſollten ſie ihm 
nur Schlingen legen, dieſe windrockigen Schufte — nichts 
ſollten fie mit ihm anfangen können. Aber wie war es nur 
gekommen? Richtig, der Fremde. Eine Flaſche Wodka für 
eine Auskunft! Lampi ſpie gegen eine blaugetünchte Wand. 
Gleich darauf krachte eine derbe Fauſt in ſeinen Rücken. 

„Wenn du nichts anderes als das für deinen Herrn un 
ee haſt, dann hat er für dich auch nichts anderes als 

es.“ 

Noch einmal faufte die Fauſt eines vor der Wand 
ſtehenden Mannes in Lampis Genick. Dann ſtand er wieder 
allein vor der blaugetünchten Wand, die über der offenen 
Tür ein doppelt geſtrichenes Kreuz und ein glitzerndes 
Heiligenbild trug. : 

ampi bekreuzigte ſich und ging weiter. 

Gegen Mittag langte Lampi wieder bei ſeinem Freunde 
Philipp, dem Leichenwäſcher, im Krankenhauſe an. Er wat 
ſchläfrig und verſpürte großen Hunger. 

Philipp hatte a. große Wäſche hinter ſich und noch 
verſchiedenes zu erledigen. Als er nach einem halben Stünd⸗ 
chen in den Leichenkeller zurückkehrte, fand er Lampi mi 
hängenden Armen rechtwinklig an der Wand ſchlafen. Von 
den vielen hier Ruhenden war er der einzigſte, der dem 
Leben mit rollenden Schnarchlauten Ausdruck verlieh. 

Aber noch einen anderen entdeckte Philipp, einen Mann, 
den er nicht ungern in ſeiner Nähe ſah. Ein Polizeibeamter 
war's, der da hinten über dem Waſſerbecken lehnte und fi 
aus ſilberner Büchſe heraus eine Zigarette drehte. > 

„Was ſtreuſt du hier mit deinem Türkenſtaub herum? 
Philipp ſtreckte dem Beamten die feuchte Hand entgegen⸗ 
„Sieh zu, daß meine Freunde nicht das Nieſen kriegen.“ 

„Kennſt du den Mann dort an der Wand?“ fragte der 
Beamte auf Lampi zeigend und jeder überſlüſſigen Unter 
haltung ausweichend. 

„Ja, den kenne ich gut.“ ſagte Philipp harmlos. „TU 
kennſt ihn doch auch. Er hat heute feine Nummer ber 
kommen.“ (Fortſetzung folgt.) 
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An beiden Wahlſonnkage 
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Laurahütte u. Umgebung 


Das o Achtung: Wähler der Deutſchen Wahlgemeiuſchaft! 
ich Wahlbüro der Deutſchen Wahlgemeinſcchaft befindet 
An von Montag 27. Februar ab nicht mehr im Reſtaurant 
lappik, ſondern in der Geſchäftsſtelle der „Kattowitzer 
ung“, ul. Hutn'cza, von 9—12 Uhr vorm. und von 3—6 
r nachmittags. 
luutafaſtensSonntage. Die Namen der 6 Faſtenſonntage 
.. Invocavit, Reminiscere, Oculi, Lätare, Judica. 
a arıım Woher kommen dieſe lateiniſchen Bezeichnun⸗ 
. Die alte chriſtliche Kirche begann die Gottesdienſte 
5 ntäglich mit einem Worte der Bibel, das den andächtigen 
N a eibeiuchern von den Geijtlihen verkündigt wurde. Am 
3 n Sonntage verlas der Prieſter die Stelle Pſalm 91, 15 
kanbocavit“, d. h. „er ruft mich“, am zweiten Faſtenſonn⸗ 
dei Pfalm 25,6 „Reminiscere“, d. h. „Gedenke, Herr“, am 
genen Sonntage Palm 25, 15 „Oculi“, d. h. „Meine Au: 
an ‚am vierten Jeſ 66,10 „Laetare“, d. h. „Freuet euch“, 
k fünften Pſalm 43.1 „Judica“, d. h. „Richſe mich“, am 
ten „Palmarum“, d h. Sonntag „der Palmen“. 
unh den Arothekendienſt nerſieht am Sonntag die Berg⸗ 
Hüttenapotheke. 
ten Ausſchreibung. Für den Neubau des Abortgebäudes am 
markt ſind die Be. und Entwäſſerungsarbeiten zu ver⸗ 
. Angebotsunterlagen können untengelllich im Zimmer 
Gemeinde⸗Verwaltungsgebaudes während der Dienſtſtun⸗ 
entgegengenommen werden. Angebote mit ausgefüllten 
Alen und mit Unterſchrift verſ ehen, find mit der Aulſſchrift 
A ſtallationsarbeiten zur Kloſettanlage am Wochenmarkt“ bis 
m 2. März 1928, vorm. 10 Uhr beim hieſigen Gemeindevor⸗ 
0 einzureichen. 
don de Vom Poſtamt Sieminowiez. Das Poſt⸗ und Tele⸗ 
aphenminiſterium hat verfügt, daß die Benennung des 
de tamtes Siemianowice in „Siemianowice Slonskie“ um⸗ 
ra ier. D Amt für die Jub 
Jubiläumsfeier. as ſeierliche Amt für die Jubi⸗ 
ere der Laurahüttegrube und der Nichterſchächte findet am 
ntag, den 26. cr, in der St. Antoniuskirche beim polni⸗ 
en Hauptgottesdienſt um 11 Uhr ſtatt. Die Direkion ehrt 
ahl Jubilare mit 25jähriger Dienſtzeit durch eine daran 
ſchlleßende Feier im Zechenhauſe. 
5 == Anterſtützung der Invaliden und Witwen. Der 
korſitzende des Verbandes der Gruben- und Hütten⸗Inva⸗ 


Kir Witwen und Waiſen der Wofewodſchaft Schleſien, 

Pich, Siſemianowice, iſt Herr Monskowiak. Büro! 

ku helmſtraße (Smilowskiego), Reſtaurant Mixa. Dienſt⸗ 
nden 9—12 vorm. 


M we Die Waſſerverſorgung des Zentralinduſtr ereviers. Für 
Verſorgung der Kommunen und der größten Induſtrie⸗ und 
E deuntertermungen in der Hauptſtadt der Wojewo ſchoft, 
— in den Kreiſen Katowice und Swientochlewige mit gutem 
Furt eichendem Waſſer hat der Kattowitzer Kreisausſchuß 
du 0 geſoret daß noch dem vollſtändigen und modernen Aus⸗ 
r ſtaatlichen Waſſerwerkes Rozalja in Wielka⸗Dom⸗ 
* a allen dieske⸗ügichen Anforderungen der jetzigen Zeit 
Aprochen werden kann. Im Monat Januar u. a. wurden 
Kubtbmeter Waſſer geliefert, davon kommen auf Kat⸗ 


0 Stadt 225 251. Kattowitz Kreis 334072 und den Kreis 


lemtochlowitz 7063 Kub kmeter. 
W . Winter und Wild. Unter dem diesjährigen langen Win⸗ 
1 feinen. ſcharfen Fröſton hat ganz beſonders das Wild zu 
lien. da es bei dem tiefen Schnee nur ſehr [mer zur ſpär⸗ 
r bine gelangen kann. Obgleich Jäger und Forſtverwal⸗ 
> durch Anlegen von Futterplätzen für das darbende Wild 
Möglichkeit ſongen, fallen dennoch viele Tiere jährlich dem 
Ay ae Winter zum Opfer. Wenn nun gar die Schneedecke 
Au vorübergehendes Tauwetter zu Eis wird, dann hindert die 
Nie und glasſckarfe Eistrufte das Wild an dem Durchſcharren 
oem geringen Winterfutter und ſchneidet bei dieſem Verſuche 
armen hungernden Tieren das Fleiſch ven den Knochen, mo: 
Abends Wild elend verenden muß, da es dem Raubgaug oder 
nden Hum en mehrlos verfallen iſt. 
N... Einſamkeit. Ein Mann haßle das laute Treiben in der 
ie und deren j:bige Lebensart jo ſehr, daß er einſam in ber 
n leben wollte aber auch dort halten die vielen Welten. 
Ruler Bereits alles überflutet. Da hoffle er, die Einsamkeit 
einer ganz entlegenen Waldhütte zu finden und als er die⸗ 
in nach lauger Wanderung erreichte und eintrat, fand er dort 
altes Mütterchen, das ſeln en Gruß überhörte, weil es einen 
be rer auf eſitzt halte. Als die Alle denſelben abnahm, bes 
fie den Eingetretenen, reichte ihm freundlich lä helnd den 
ieh und ſagte, es werde eben ein Charleſton geſpielt. Eni⸗ 
ler Te der die Eirſamkeit ſuchende Mann davon, denn auch 
Wand er dieſelbe nicht, da das Radio jede Eiwamkeit uns 
ich macht. 
Ie Der Bund jür Aufwertung und Recht, Filiole Siemiano⸗ 
1 at am Sonn bend, den 25. Februar d. Ip. nachm. 5% 
W Tun Saale dev Dudaſchen Gaſthaufes eine Sitzung ab. Da 
U Oespronung ehr wichtige Punkte enthält, werden die Mit⸗ 
gebeten, ſich recht zahlreich zu beteiligen. 
N N. Der Nadioklub Stemlanowice hielt am Montag, den 20. 
uus. in den Räumen des Caſec „Polonia“ jene 1. Radio⸗ 
bie ab. Dieſe war als Anfang einer Reihe von Veranſtal⸗ 
ne gedacht die von jetzt ab regelmäßig alle 14 Tage im 
Inbmmfungslokal ſtattfinden foll, um die Mitglieder näher zu⸗ 
Rufen und das Intereſſe ür den Rund unk in Polen 
Aſeitere Kreſſe zu tragen. Zu dieſem Zweck fenden dann le⸗ 
ond umbvorfübrungen ſtatt, während für den Monkag⸗Abend 
linde Veranſtallungen vorg.jchen werden. Einen beſenderen 
d Names punkt bildete die Tombola, zu der die Mitglieder 
Wunder des Klubs wertvolle Geſchende geſtiflet hatten. Einen 
paß machte eine „Würſtaen⸗Polonae“, die als „Wochen⸗ 


[= 


keiten Dom Wo enmarkt am Dienstag. Die Beſchickung des 
le, Bochen markies war recht mittelmäßig. Ein Teil der 
m war nicht erschienen, beſonders auf dem Gemüſemarkt 
N auf dim Fleiſchmarkt. Sie glaublen böcitwahnkhenlic, 
8 ch nicht lohnen würde. Und fie patlen teiweiſe recht. 
euch Seitens der Kundſchaft war nicht gut, infolgedeſſen 


das die Kau'kra'! gering. Die Preſe für Eier find wieder 

5 untergegangen. 6 Stück Eier koſteten 1 Zloty, die grö⸗ 
W Cid Stil ein Zloty, ausgeſuchhe Eier keſteten 25 Groſchen 
J. bab €. Das Gemüre iſt auch enwas billiger auf dem Markte 
955 en gewe en: Roſemkoßhl koſtete 1.30 Zloty, Spinat 1,00 
te if o Pfund, Weißkraut 20 Groschen. Rotkraut 25 Grocchen. 
binn Tut, 20 Groſchen pro Pfund. Die eingelre ene kalte Wit 
80 wulle, daß wieder grüne Heringe auf den Markt ge⸗ 
Bari rden, und zwar 50 Groſchen pro Pfund; auch andere 


Gi, ron mit 1001,20 Zloty pro Wund zu haben. 
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die Nulſchen und die Tommenden Seimionblen 


Wenn die nächſte Sonntagnummer unſerer Zeitung er⸗ 
ſcheint, ſteht der erſte der beiden Wahltage vor der Tür. Am 
4. März iſt Sejimwahl. 

Vom Ausgang dieſer Wahl hängt es ab, welche Politik in 
den nächſten Jahren in Polen geführt wird. 

In bezug auf die nationalen Minderheiten Polens wird 
ſich die bisher geführte Politik nur dann ändern, wenn es den 
Minderheiten gelingt, ſoviel Abgeordnete in den Seim zu drin⸗ 
gen, daß ihre Stimme nicht mehr überhört werden kann. 
dann die Abgeordneten der Minderheiten erreichen, muß allen 
Nationalitäten zugute kommen. Je mehr Deutſche aber in 
den Sejm gewählt werden, deſto größer wird die Ausſicht für 
das Deutſchtum Polens, endlich in den Genuß der ihm zuſtehen⸗ 
den Rechte zu kommen. 


Wir brauchen nicht zum aberhunderlſten Mal zu ſagen, daß 


wir dieſe Rechte bisher nicht haben. Wir brauchen auch 
nicht zu ſagen, welche Richte es find. die uns zuſtehen und die 
man uns vorenthült. Jeder Deutſche weiß das, jeder Deutſche 
hat am eigenen Leib erfahren, wie es tut, wenn man 
Bürger zweiter Klaſſe iſt, wenn man auf Schritt und 
Tritt behandelt wird, als od man unter Ausnahmegeſetz oder 
Belagerungszuſtand lebt. 

Von der Freiheit der Beſtätigung, die jedem Bürger des 
polniſchen Staates in der Verfaſſung zugeſichert iſt, willen wir 
Deulſchen nichts. Wir wiſſen nur, daß wir in Unfreiheit 
gehalten werden, daß von den ſelbſtändigen Bürger⸗ 
rechten wir nicht ein einziges ungehindert und unge⸗ 
ſtraft gebrauchen dürfen. Wir erfahren es täglich von neuem 
am e,genen Leib, daß wir lediglich Objekte der Geſetzgebung 
und Verwaltung find und daß von all den ſchönen Ding en, die 
von Gleichberechtigung aller Bürger, von perſön⸗ 
licher Freiheit, vom Recht der Vertretung und Bewahrung 
unſerer kulturellen Eigenart in der Verfaſſung Palens ſt hen, 
wir nicht ein einziges aus eigener Erfahrung, aus Enprobung 
an uns ſelbſt kennen. 

Und wir wiſſen aus den Erlebniſſen namentlich der letzten 
Jahre, daß es mit allen dieſen ſchlͤmmen Erfahrungen noch 
biel ſchlimmer werden wird, wenn die Sanaeja bei der Wahl 
Erfolge haben ſollte, die es ihr ermöglichen, das öffentliche Le⸗ 
ben in Polen ganz nach ihren eigenen Wünſchen und Anſichten 
einzurichten. Die Unfreiheit wird zum Syſtem er 


hoben werden, wenn die Sanacja fir. Sie iſt die 
Partei der Unterdrückung ſchlechthin, der Unter⸗ 


«je Polizeibericht. In der Zeit vom 17. bis 22. Februar 
wurden 10 Perſonen wegen verſchiedener Vergehen zur An⸗ 
zeige gebracht. 

o⸗ Gefunden wurden zwei Damentäſchchen, eines davon 
ar Inhalt. Diefe find im Amtsgebäude, Zimmer 9, abzu⸗ 
holen. 

⸗o⸗ Geſtorlen wurde dem Joſef L. von einer gewiſſen 
M. K. eine ſilberne Uhr und ein Damenmantel. 

8 Kammerlichtſptiele. Das gewaltige Schaufpiel „Liebelei“, 
läuft nur noch bis Montag. Aus dem Meiſterwerk Schnitzlers 
haben Herbert Juttke und Georg C. Klaren einen taktvollen 
Film geschaffen, worin die ſezliſche Handlung in einfachen, klaren 
Linien zum Ausdruck kommt. Der menschlich rührende Vorgang 
macht einen gewaltig lefen Eindruck auf das Pubäkum, und 
auch die Darſteller pielen ſo natürlich, daß das Publikum willig 
mitgeht. Mit Evelyn Holt, der zarten, ſchmalen Mädchenge⸗ 
alt, in deren Antlitz jo viel Vertrauen, ſo viel Kraft lebt, litt 
das Publikum wie einſt bei der Luiſe Millerin. In ihrem 
tödlichen Schmerzensſchrei ſprüht echtes Feuer aus ihr und fie 
kann ſcherzen und tändeln, daß ihr Anblick ein Genuß iſt. Ihr 
Partrer, Louis Lerch, kein Unbekannter mehr. Er bewegt 
fich ſicher und umſichtig. Dieſer populär: Film wirkt fo packend, 
daß das Publikum erjdättert iſt. Es verſäume daher niemand, 
dieſen Prachtfilm zu beſuchen. 


Sporkliche⸗ 
K. S. 07 Laurahütte. 

Am morgigen Sonntag ſpielen die Jugendmannſchaften gegen 
den 1. F. C. Ka'towitz in Laurahütte und zwar um 11 Uhr 
vormittags. Die 3. Jugendmannſchaft um %2 Uhr nachm. die 
2. Jucendmannſchaft und um %3 Uhr die 1. Jugendmanncchaft. 
Eine kombinierte Elf ſpielt in Bitkow ergen den dortigen K. S. 
Es haben ſich folgende Spieler zu ſtellen: Block ſch, Kandzia, 
Bonk, Cygannek, Gediga, Rurainski. Haaſe, Lſch, Bittner, 
Gawron 2, Golombek und Ludwig. Umkleidelokal: Volksſchule 
Bitikow. Die 1. Elf ruht weiter. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 26. Februar. 
6 Ahr: als Dank acung von der Familie Wons. 
7% 15°: zur göttlichen Vorſehung und hl. Antonius auf die 
Intention Kurda. 
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Freude om deutschen 
Wahlerfol® 


wollt Ihr alle haben! Ihr ſollt aber mithelfen, ihn zu 
erringen. Gebt für den deutſchen Wahlfonds! 


Deutſche Bank. Katswice 

Dresdner Bank, Krol. Huta 
Dresdner Pank. Tarnowskie Gern 
Dresdner Bank, Katowice 
Deutſche Volksbank, Tarn. Oörn 
Nutſche Volksbank, Myslowite 
Diskonto⸗Geſellſchaft Katowlte 

Yarmftänter und Nationalbank 

Katowice 

Die Geſchäftsſtellen der deutſchen 
Zeitungen 


Was · 


drückung der Freiheit, der Meinung und Geſinnung, um die es 
wahrlich jetzt ſchon ſchlimm genug beſtellt iſt. Wenn die Sanacja 
endgüll.g ans Ruder kommt, wird in Polen kein Wort mehr 
öffentlich geſagt oder ge chrieben werden konnen, ohne daß der 
Staalsanwalt einen Paragraphen des Strafgeletzbuches darauf 
anwendet. 

Will die Sangceja alles unterdrücken, was anders denkt als 
ſie, will ſie aus Polen ein greßes Zuchthaus machen in dem 
nur reden und chreiben darf, wer zu ihr bekennt und nur geredet 
und geſchrieben werden darf, was ſie erlaubt — will allo bie 
Sanacja auch ihre polniſchen Volksgenoſſen anderer Geſinnung 
zu dem machen, was wir Deuſchen ſeid Wiedererſtehen des 
polniſchen Staates find, nämlich zu Bürgern zweiter 
Klaſſe, jo wollen alle anderen poln'ſchen Parteien doch auch 
uns polniſche Staatsbürger deulſcher Nationaliiöt in der 
Bedrückung und Unfreiheit halten. Auch die P. 
P. S. will das. So viel ſchöne Worte ſie jetzt auch gebraucht 
um es zu bejtreiten. Und die elbe Deutihe ſoz'aldemekratiſche 
Partei, die heute bei uns in Lodz mit der polniſchem ſohial'ſti⸗ 
ſchen Partei zuſammengeht, hat im Nooem er 1922 bi den 
erſten Sejimwahlen in Lodz en Flugblatt verbreitet, das zur 
rechten Zeit jetzt wieder ausgegraben wird. Da wird ganz rich⸗ 
tig ge’agt, daß die P. P. S. noch keinen Finder ür die deulſ en 
Arbeiter gerührt habe und daß die deutſchen Sozialiſten ſich 
von den verführer ſchen Stimmen der P. P. S. nicht verlocken 
laſſen ſollten, für fie zu ſtimmen. Wie es um di! Korfanty⸗ 
Partei beſtellt iſt, wiſſen wir ebenſo gut. Sie alle werden nach⸗ 
her mit der Sanacja und den anderen polniſchen Parteien zus 
ſammen gehen, wenn es gilt, die Deuifchen weiter in Unfrei⸗ 
heit und Entrechtung zu halten. 

Freiheit der Geſinnung und Betätigung in 
dem Rahmen, den Verfaſſung und Geſetz vorgeſchriehen, iſt nur 
bei uns Deutſchen zu finden. Wir wollen keine Vor⸗ 
rechte und keine Sonderrechte. Wir wollen, daß jeder, 
auch ber polniſche Mitbürger zu ſeinem Recht komme. Für 
uns wollen wir die Rechte, die uns zuſtehen als Bür⸗ 
gern des Staates; die Verfaſſung und internationale Ver⸗ 
träge uns zuſichern. Nichts witer. Nur Recht und Gleich 
berechtigung. Und das nicht nur für uns, ſondern für alle. 

Wer das auch will, ſtimmt für die Lifte 18. Das iſt die 
Nummer der Parlei der Freiheit, des Rechtes und der 
Gleichberechtigung. Das iſt der Zettel der deutſchen 
Wahlgemeinſchaft. 


8% Uhr: für verſt. Raman und Wiſhelm Schu ulla. 
10% Uhr: auf die Intention der Jubilare der Richlerſchächte 


mit Aſſeſteng. 
Montag, den 7. Februar. 
1. Hl. Meſſe für verſt. Konrad Sſaby. 
2. hl. Meſſe für verſt. Ludwig Gamel. 
3. H. Meſſe für verſt. Emilie Leuſchner. 


Rath, Pfarrkirche St. Antonins. Lanrakälte, 
8 Sonntag, den 26. Februar. 

6 Uhr: Intention der Familie Kuban und Bertel. 

7% Uhr: für die Parockianen. 

875 Uhr: für verſt. Johann Buballa und Kinder. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 

Sonntag, den 26. Februar. 

9% Uhr: Hauptgottesdenſt. 

11 Uhr: Kindenzotteeklenft. 

12 Uhr: Taufen. . 

4 Uhr: Monatsverſammlung des Jugendbundes. 
Montag, den 97. Februar. 

74 Uhr: Jimendbumd, jirmere Abteilung. 
Dienstag, den 28. Februar. 

77 Uhr: Jungmädchenwerein. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Deutſcher Volksbund, Bez.-Bereinigung Kattomwiß 

Die Mitgliedskarten für das Jahr 1928 liegen in unſerer 
Geſchäßesſtelle zu Kattowitz, Mühlſtraße 23, 3. Stock, jür die 
Mitglieder zur Abholung bereit. - 

Wir bitten, die Karten abzuholen und bemerken gleichzeitig 
daß Arbeitsloſigkeit, Krankheit uw. unſerer Mitglieder kein 
Grund iſt, dem Volksbund fernzubleiben, da fie bei der Beitrags⸗ 
zahlung auf größtes Entgegewkommen rechnen können. 

Die Geſchäftsſtelle iſt werktäglich von 9—1 Uhr vorm. und 
von 3-6 Uhr nachm. geöſ'net. An Sonn⸗ und Frierlagen, ſowie 
am Sonnabend nachmittag ſind die Räume gechloſſen. 5 


Sprachen prüfungen 

Seitens des ſchweizeriſchen Schulinſrektors Maurer 
u am Freitag, den 24. d. Mts., in der Minderheits⸗ 
ſchule Prüfungen von 4 Kindern auf Kenntniſſe der deut⸗ 
ſchen Sprache ſtatt. 

An demeelben Tage wurden auch in der Minderheits⸗ 
At zu Radzionkau eine Anzahl Kinder in gleicher 

eiſe geprüft. 


Schulſtrafen gegen deutſche Eltern in Neudeck 
vor Gericht 


Am Freitag, den 24. d. Mts., waren ror das hieſige 
Kreisgericht 12 deutſche Eltern, bezw. Erziehungsberechtigte 
geladen. Sie hatten ſich wegen der Schulverſäumniſſe ihrer 
Kinder zu verantworten. Der Verhandlung lag folgender 
Sachverhalt zu Grunde: Im September 1927 erhielten die 
vor Ger.dt Erſchienenen ein Schreiben des Schulleiters von 
der Pr.vatſchule in Neudeck, daß ihre Kinder laut Verfü⸗ 
gung der Wojewodſchaft aus der Privat chule an Neudeck, 
die ſie ſeit Jab ren beſuchten, ausgeſchult werden. Die durch 
die Verſügung betrolfenen Kinder ſollten ih am nächten 
Tage in e.ner bezeichneten Klaſſe zum Eintritt in die velni⸗ 
ſche Shule melden. Die Eltern find der Meinung. vaß nach 
dem Genfer Vertrage fie ſelbſt zu beſtimmen haben. in 
welche Schule fe ihre Kinder ſchicken wollen und haben 
deshalb die Kinder der polniſchen Schule nicht zugeführt. 
Wegen Schulverfäumnis erhielten fie feitens des Amtsvor⸗ 
ſtandes Strafmandate, gegen welche Einſpruch eingelegt 
worden war. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß die Kinder unbedingt eine Schule beſuchen müſſen und 
erklärte die verhängten Schulſtrafen für rechtmäßig Vor⸗ 
ausſichtlich werden die Eltern gegen dieſe Entſcheedung Be⸗ 


Börſenkurſe vom 25. 2. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


ih - 891½ 7 

Warſchau . 1 Dollar { 7 5 = ls = 
.. 100 21 16.97 Nmk. 
100 Rm. 213.— 21 
1 Dollar 8.91¼ 2 
100 z 16.97 Rmk. 


se 


Berlin . . 
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rufung einlegen. Wie wir hören, ſoll die Angelegenheit be⸗ 
reits dem Minderheitsamt, bezw. der Gemiſchen Kommiſ⸗ 
ſion, zur Entſcheidung vorliegen. 


Betrifft Verkehrs karten 


Da die neuen Verkehrskarten bis zum 29. Februar 
1928 noch nicht fertig geſtellt werden konnten, behalt zi die 
alten Verkehrskarten über den 1. März hinaus bis zu 
einem von der Wojewodſchaft noch feſtzuſtellendem Datum 
ihre Gültigkeit. 


Einmalige Zuwendung an die Rentner 
der Landes verſicherungsanſtalt 

Die Landesverſicherung in Königshütte wird durch 
Vermittlung der Poſt am 1. März gleichzeitig mit der März⸗ 
rente eine einmalige Unterſtützung für alle Invaliden⸗, 
Alters⸗ und Witwenrentner in Höhe von 20 Zloty und an 
die Marjenrentner auf jede Waiſe je 10 Zloty als Aus⸗ 
gleich für das erſte halbe Jahr 1928 der erhöhten ſtaat⸗ 
lichen Zuwendung, auszahlen. Die Rentenquittungen 
müſſen auf die Quote der Märzrente, die bei den Renten 
J., St. und W. um 20 Zloty und bei den Waiſenrenten 
um 10 Zloty bei jeder Waiſe erhöht iſt, ausgeſtellt werden. 
Z. B.: Ein Invalide erhält eine Invalidenrente von 30,50 
Zloty. Dieſer ſtellt dann eine Quittung über 50.50 Zloty 
aus. — Drei Waiſen beziehen eine Waiſenrente von 18 
Zloty. In dieſem Falle muß a über 48 Zloty, 


d. h. 18 und 30 Zloty (3 mal 10) ausgeſtellt werden. 
Beſtätigt 
Uchwala. 


Pierwsza Izba Karma Sadu Okregowego w Ka- 
towicach po wysluchaniu zdania Prokuratora dnia 14. 
lutego 1928 orzekla: 

Zatwierdza sie zajecie dziennika „Laurahütte- 
Siemianowitzer-Zeitung” z dnia 10. lutego 1928 Nr. 24 
zarzadzonego przez Dyrekcje Policji W Katowicach 
z dnia 9. lutego 1928 na podstawie art. 76 Rozp. Pre- 
zydenta Rzeczypospolitej Polskiej 2 dnia 10. maja 
1927 Dziennik Ustaw Rzeczypospolitej Polskiej 45 
poz. 388, 399. 

Zakazuje sie rozpowszechniania zajetego pisma 
„Laurahütte-Siemiancwitzer-Zeitung Nr. 24 z dnia 
10. lutego 1928. 

Nakazuje sig ogloszenie niniejszego orzeczenia w 
najblizszym numerze pisma. 

Uzasadnienie. 

W numerze 24 gazety „Laurahütte-Siemianowitzer 
Zeitung z dnia 10. lutego 1928 na stronnicy trze- 
ciej podano artykul pod tytulem Schlesischer 
Sejm, ktörego tres& dotyczy interpelacji posta Korfan- 
tego w sejmie Slaskim W sprawie wyboröw. Posie- 
dzenie bylo jawne i w artykule podano tres& przemö- 
wienia, 

W danym wypadku w tresci przemöwienia mie- | 
szeza sie znamiona przestepstwa 2 $ 131 u. k. i art. 1 
Rozporzadzenia Prezydenta o prawie prasowem, gdyz 
posel zarzucit urzednikom naduzywanie wladzy, sze- 
rzenie gwaltöw, korupcje i szafowanie groszem pu- 
blicznym. Takie twierdzenia biorac pod uwage sto- 
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Danksagung! 


Herzlichsten Dank der Hebamme Frau 
Freno, früher Halub, für die äußerst 
tüchtige und wirklich aufopfernde Hilfe 
bei der schweren aber glücklichen Geburt 
meines siebenten Kindes. 

Wir können Frau Hebamme Freno als 
tüchtig und gewissenhaft sehr empfehlen. 


Karl Prochotta und Frau 


früh. Exner — ul. Halera 1. 
Siemianowice, den 24. Februar 1928. 


Achtung! 


Klavierſtimmer 


iſt kurze Zeit da. Normalſtimmung. 
Offerten unter O. A. B. 316 an die Ge: 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gleiwitz 
Wilhelmstr. 20 


ILL 
Sämtliche 
Drucksachen 


für den Geschäfts- und 
Privatverkehr liefert 
schnellu.inbester 
Ausführung 


* 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung. 8 
Wr 


Kröl.-Huta 


5 


Reiche Auswahl Niedrigste Preise 
in 


Stickzubehör sowie Woll- und Kurzwaren 
Kleider u. Blusen werden 
sauber und billigst vorgezeichnet. 


L. Kubista, ul. Wandy 22 


Schon der erste Einkauf macnt Sie 
zu unse.em ständigen Kunden. 


Iacnhowitz Beuthen 08. 


et | lola 


Siemianowice, ul. BytomskaNr.13 


Im einem Punkt fi 


dürfen Sie als Geſchäſts mann 
nie ſparen: in der Reklame! 
Gute Neklamebruckſachen ſtellt 
die Druckerei unſerer Zeitung 
her bei ſchnellſter Lieferung 
und zu angemeſſenen Preiſen. 


Lanrabütte-SieminnowitzerZeitung | 


Verurteilung des Scheck⸗defraudanten Adam Ruda 


Mit 35 000 Zloty durchgebrannt — In Poſen feſtgenommen — 5 Jahre, 
6 Wochen Gefängnis u. 5 Jahre Ehrverluſt — Beſtrafung der Mitſchuldigen 


Erhebliches Aufſehen erregte im Monat November v. 
Is. die Affäre des Bürodieners Adam Ruda, welcher bei der 
Direktion der Friedenshütte in Kattowitz kurze Zeit beſchäf⸗ 
tigt geweſen iſt und nach Einlöſung eines Schecks über die 
Summe von 35 000 Zloty bei der Bank Polski mit ſeiner 
Geliebten und einem Komplizen flüchtete. — Am Donners⸗ 
tag beſchäftigte ſich die Kattowitzer Strafkammer mit dieſem 
Fall. Außer dem Hauptſchuldigen Nuda, waren deſſen Ge⸗ 
liebte Anna Golowna, ferner der Droſchenkutſcher Stefan 
Michla, alle drei zuletzt wohnhaft in Kattowitz, ſowie vier 
weitere Perſonen angeklagt. Die Anklage lautete auf Ver⸗ 
untreuung von Dienſtgeldern, bezw. Mitwiſſenſchaft und 
Mithilfe. Den Vorſitz führte bei dieſem Prozeß Landrichter 
Borodzicz. Zu dieſer Verhandlung hatte ſich diesmal eine 
große Anzahl Zuhörer eingefunden. 

Der Bürodiener Adam Ruda wurde, wie aus der Be: 
weisaufnahme hervorging. am 15. November v. Is. von dem 


Kaſſierer Wilk beauftragt, bei der Bank Polski den Scheck 


über die eingangs ermähnte Summe einzulöſen. Dieſer Auf⸗ 
forderung kam R. nad, verſchwand jedoch nach Abhebung 
des Geldes mit ſeiner angeblichen Braut Anng Golowna und 
dem Kutſcher Stefan Michla, welche in den Plan eingeweiht 
waren. Die Colownag begab ſich allein nach Bendzin und er⸗ 
wartete dortſelbſt die beiden Männer, welche einige Zeit 
ſpäter über Sosnowitz in einem Kraftwagen eintrafen. Nuda 
— dem Michla zwei Geldpäckchen mit mehreren Tau⸗ 
ſend Zloty aus, während er ſeine Geliebte mit Kleidungs⸗ 


sunki panstwowe zewnetrzne polityczne W wysckiem 
stopniu szkodza panstwu, zmniejszaja jego powage i 
podaja urzadzenia pafstwowe i zarzadzenia wladz w 
watpliwosc oraz szerza niepck6j miedzy obywatelami. 
Jakkolwiek wiec jest to sprawozdanie z jawnego 
posiedzenia Sejmu, to jednak nie jest chronione 
przez imnunitet prasowy przewidzianv w art. 19, ust. 
2 15. lipca 1920 o autonomji Wojew. Sl. Dziennik Ust. 
Rz. P. Nr. 73, poz. 497, gdy2 artykuf ten zapewnia 
tylko bezkarnos& pcedmiotowa sprawcy, nie zabrania 
natemiast wladzy badaé, czy dana interpelacja lub 
przemöwienie w sejmie me zawierr znamion przestep- 
stwa, a wiec nie zabrania stosowaé przepisöw poste- 
powania przedmiotowego, aby zavobiec rozszerzaniu 
sie zaisinialego, a podmiotowo bezkarnego przestep- 
stwa przy zastosowaniu $redköw prewencyjnych. 
Skoro zatem stwierdzönem zosialo, ze tresé prze- 
winienia zawiera znamiona przestepstwa, a poste- 
powanie przedmiotowego badania go nie jest zabro- 
nione przez art. 19 ust. z 15. lipca 1920 Dz. U. Rz. P. 
Nr. 73, poz. 497 przeto nalezalo zajecie zatwierdzié. 
Zakaz rozpowszechniania i nakaz oglcszenia orze- 
czenia zasadza sie na przepisie art. 77 ust. o prawie 
prasowem. 
Orzeczenie niniejsze dorecza sie 1. Prokuratoro- 
wi, 2. Dyrekcji Policji wr Katowicach, 3. wydawey, 4. 
odpowiedzialnemu redaktorowi czasopisma, a nadto 
wywiesza sie w Sadzie i oglasza w gazecie urzedowej. 
Katowice, dnia 18. lutego 1928. roku. 
I. Iba Karna Sadu Okregowego w Katowicach. 
{—) Borodzic. {—) Dr. Ziötkiewicz.“ 


Wypisano. 
Katowice, dnia 21. lutego 1928 roku. 
Sekretarz Sadu Okregowego. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 7 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 2gr. odp 
atowice, Kosciuszki 29. 
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Wir bitten unjere werten Leſer 


Inſerate möglichſt rechtzeitig 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben 


ſtücken beſchenkte. Man unternahm eine gemeinſame Ve“ 
gnügungsfahrt nach Krakau, ſpäter kehrte jedoch die 6“ 
lomna nach Kattowitz zurück. Der Mitſchuldige Michla fan 
nach einigen Irrfahrten in Sosnowitz Unterſchlupf, während 
der Bürodiener Ruda in Poſen und zwar im Hotel „Be“ 
tania“ einige Tage hindurch unter dem Pſeudonum „Kazim 
Wisnowski“ vorübergehenden Aufenthalt ſuchte und fand. 
Man ſagt Ruda nach, in einer einzigen Nacht die Summe 
von 4000 Zloty „verjubelt“ zu haben. 

Der ſteckbrieflich verfolgte Scheck⸗Defraudant wurde vol 

der Kriminalpolizei im Zeitraum von einer Woche ermilf 
telt. Zwei Tage darauf erfolgte die Verhaftung des Mit 
ſchuldigen Michla in Sosnowitz ſowie der Golowna in Kat 
towitz. Dem Ruda konnten bei der Verhaftung 10 000 ZIe!l 
abgenommen werden. 
Die drei Angeklagten waren vor Eericht geſtändig, 
ſuchten jedoch durch Ausflüchte ihre Handlungsweiſe zu be! 
ſchönigen. Das Gericht verurteilte den Bürodiener Adam 
Ruda wegen Veruntreuung zu 5 Jahren Gefängnis ſowie 
5 Jahren Ehrverluſt, ferner wegen Beilegung eines falſchen 
Namens zu weiteren 6 Wochen Arreſt. Die Mitangeklagten 
Stefan Michla und Anna Golowna wurden wegen Mil‘ 
wiſſenſchaft und Beihilfe mit je 2 Jahren Gefängnis be⸗ 
ſtraft. Allen drei Angeklagten iſt die Unterſuchungshaft an“ 
gerechnet worden. Die weiteren vier Mitangeklagten muß 
ten freigeſprochen werden, da eine Mitſchuld nicht nachge“ 
wieſen werden konnte. 


Rundfunk 
Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 3226 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Meiterberiht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie⸗ 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht: 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45 - 14.45: Konzert 4 
Schallplatten. 15.30 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht un? 
Preſſenachrichten 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisberich! 
(außer Son nabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge für? 
Haus. 22: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt 


Sonntag, den 26. Februar. 9.15: Uebertragung des Glocken“ 


geläules der Chriſtuskirche. — 11.00: Evangelische Morgenfeiek⸗ 
— 12.00: Konzert. — 14.00: Nätſelfunk. — 14,10: Stund? des 
Landwirt. — 14,40: Schachfunk. — 15,10: Märchenſrunde. 15,43, 
Schleſiſche Arbeitsgemein haft „Wochenende“. — 16,00—17430 
Unterhaltungskonzert. — 17,50: Weltſprache Film. — 18,00 pi 
19.00: Schallplattenkonzert. — In der Pauſe: Zweiter Wette“ 
bericht. anſchließend Funkwerbung. — 19,00: Fritz Bürgel un 


Bernhard Fiſcher leſen aus eigenen Werken. — 20,19: Kammel 
muſik. — 21.30: Für den Sendebezirk Breslau: Chankons dit 


Zeit. — 21,30: Für den Sendebezirk Gleiwitz: Lieder von Richard 
Strauß. Anſchließend die Abendberichte. — 22,30 — 24,00: Ka 
reit auf Schallplatten. . 


Kattowitz — Welle 122. 


Sonulag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. — 12000. 


Zeitzeichen und Wetterbericht. — 12.10: Kongerlüberire, 
aus Warſchau. — 14.00: Religisſer Vortrag: 15.15: Konzert det 
Warſchauer Philharmonie. — 17.20: Verſchiedene Berichte. “ 
19.00: Heitere Stunde. — 19.35: Vortrag: Reiſoſchilderungen 
20.00: Vortrag. — 20.20: Uebertragung des Konzerts aus Wat 
ſchau und Pofen. — 22.00: Zeitzeichen und Preſſeberichte.“ 
22.30: Konzert aus dem Cufee „Aſtoria“. 

Poſen — Welle 344.8. 

Sonntag. 12.00: Vorträge. — 15.15: Symphoniekonzert auf 
Warſchau — 17.20: Verſchichenes. — 17.50: Kinderſtunde. “ 
18,30: Plauderei in franzöſicher Sprache. — 19.10: Vorträge, 7 
20.30: Konzert von Peſen und Warſchau. — 22.00: Tügli 
Nachrichten: 22.30: Jazzzmuſik. — 
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